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Beim Kommersabend präsentierte Günter Wack die digital über-
arbeitete Vereinschronik des TSV. Der Battenberger hat auch die 
Internetseite zum Jubiläum programmiert: www.100-jahre-tsv-
battenberg.de. Fotos: Raatz

Grabowski ist Ehrenpräsident
Festkommers: Auszeichnung für langjährigen Vorsitzenden des TSV Battenberg

Erstmals in der Vereins-
geschichte hat der TSV ein 
Mitglied zum Ehrenprä-
sidenten ernannt: Ger-
hard Grabowski habe 30 
Jahre lang den Verein ver-
körpert, begründeten 
Vorsitzender Specht und 
Bürgermeister Horsel.

von Rouven Raatz

Battenberg. Bis zum Frühjahr 
habe Gerhard Grabowski dem 
TSV Battenberg 30 Jahre lang an 
vorderster Stelle treu gedient, 
sagte Bürgermeister Heinfried 
Horsel in seiner Laudatio. „Das 
ist etwas ganz Besonderes, ja, 
Einmaliges.“ Grabowski habe es 
verstanden, den TSV auf die sich 

immer schneller ändernden ge-
sellschaftlichen und sportlichen 
Rahmenbedingungen ein-
zustellen und den Sportverein 
als die feste und konstante Grö-
ße zu etablieren. Mit Weitblick 
und Visionen habe er den Verein 
zusammen mit dem Vorstands-
team erfolgreich geführt. „Dank 
deiner Persönlichkeit, dei-
ner natürlichen Autorität und  
deines immer spürba ren Herz-
blutes für den TSV, für die Bat-
tenberger und für unsere Stadt 
bist du immer anerkannt. Dein 
Wort gilt etwas“, stellte Horsel 
klar. 

Grabowskis Apotheke sei bis 
heute die Anlaufstelle für Ver-
einsmitglieder und Funktionä-
re. „Ich übertreibe nicht, wenn 
ich sage, keiner ist besser infor-
miert als du.“ Ungezählte Stun-
den habe Grabowski für den 

TSV aufgewendet. Er sei der Re-
präsentant des Vereins gewe-
sen. Er habe es in seiner freund-
lichen, aber wenn es sein muss-
te durchaus auch hartnäckigen 
Art verstanden, die Interessen 
des TSV gegenüber jedermann 
bestens zu vertreten. Er sei Mo-
derator und Vermittler im Verein 
gewesen. „Bei so vielen Mitglie-
dern und Sparten gibt es immer 
wieder Konflikte, die es zu lösen 
gilt. Dafür bist du die ideale Per-
son gewesen.“

Als Würdigung dieser Leis-
tung habe der TSV beschlossen, 
erstmals einen ehemaligen Vor-
stand zum Ehrenpräsidenten 
zu erklären, betonte Burkhard 
Specht. Mit der Auszeichnung 
verbinde der Vereine die Hoff-
nung auf eine weitere Zusam-
menarbeit. „Du bist und bleibst 
einer von uns.“ Auch künftig 

solle in der Apotheke nicht nur 
Medizin verkauft, sondern soll-
ten weiterhin Pläne geschmie-
det werden. 

Dazu sei er gerne bereit, kün-
digte Grabowski an. Er sei froh, 
dass sich nach jahrelanger Su-
che eine „so wunderbare Mann-
schaft gefunden“ hat, die künf-
tig die Geschicke des TSV len-
ken wolle. Als Mitglied des er-
weiterten Vorstandes sei er ge-
willt, sein Wissen weiterzuge-
ben – „wenn ich gefragt werde“. 
Im Rückblick seien ihm vor al-
lem die vergangenen zehn Jah-
re in bester Erinnerung, die von 
der Einigkeit der Sparten ge-
prägt worden seien. „Wir ver-
trauen uns.“ Als junger Erwach-
sener habe er vom TSV enorm 
profitiert. „Ich bin stolz darauf, 
dass ich dem Verein dann später 
etwas zurückgeben konnte.“

Gründungssatzung 
bleibt Maß der Dinge
Kubat: „TSV für Zukunft gut aufgestellt“ 
Mit Stolz blickte Burkhard 
Specht als Vorsitzender 
beim Festkommers auf die 
Geschichte des TSV Bat-
tenberg zurück. Die vor 
100 Jahren in der Satzung 
niedergeschriebenen Ziele 
„körperliche Ertüchtigung 
und Pflege der Gesellig-
keit“ habe sich der Verein 
bis heute bewahrt.

von Rouven Raatz 

Battenberg. Der TSV sei die-
ser Tage in aller Munde, sag-
te Specht bei seiner Festrede in 
der Burgberghalle. „Vergessenes 
wird aufgearbeitet.“ Er verwies 
auf die Internetseite zum Jubi-
läum, die Sonderbeilage und 
die Serie der Frankenberger Zei-
tung zum 100-Jährigen des TSV 
und die Digitalisierung der Ver-
einschronik durch Günter Wack. 
Seit zwei Jahren habe der TSV 
dieses Jubiläum vorbereitet. Mit 
Erfolg, betonte Specht. Vor al-
lem die Zusammenarbeit des 
spartenübergreifenden Festaus-
schusses bezeichnete er als un-
vergessliches Erlebnis. 

In aller Kürze skizzierte Specht 
die Meilensteine der Geschichte: 
angefangen mit der Gründung 
des Turnvereins 1912, der Grün-
dung eines eigenen Fußball-
vereins sieben Jahre später und 
dem Zusammenschluss beider 
Vereine zum TSV im März 1925. 
Er erinnerte an die Entstehung 
diverser Sparten in den 70er- 
und 80er-Jahren, die sportlichen 
Erfolgen der Schwimmer, der 
Leichtathleten sowie der Fuß-
baller in den 80er-Jahren. Aber 
auch die Oldie-Abende, die Hei-
matfeste oder das Tennis-Flut-
lichtturnier seien wichtige Eck-
pfeiler. Vor allem in den vergan-
genen zweieinhalb Jahrzehn-
ten sei viel über die Entwicklung 
des TSV diskutiert worden, sag-
te Specht und verwies auf die 
Aufgabe der Eigenständigkeit 
von vier Abteilungen: Tischten-
nis wird im TTC Ederbergland 
gespielt, die Handballer haben 

die HSG Ederbergland ins Le-
ben gerufen, die Leichtathleten 
starten in der LG Eder und die 
Fußballer tragen das Trikot des 
FC Ederbergland. „Das ist der 
richtige Weg gewesen“, betonte 
der Vorsitzende.     

Es sei ebenfalls richtig, beim 
Jubiläumsfest in „Nostalgie zu 
schwelgen“, sagte Specht. Den-
noch: „Danach müssen wir wie-
der in die Zukunft schauen.“ 
Dieser Blick nach vorne berei-
te ihm allerdings keine Sorge. 
Viele, auch jüngere Mitglieder, 
würden im TSV Verantwortung 
übernehmen. Gemeinsam hät-
ten sie sich zum Ziel gesetzt, in 
der immer schnelllebigeren Zeit 
den vor 100 Jahren formulier-
ten Gründungszweck des Ver-
eins, „die sportliche Ertüchti-
gung und die Geselligkeit“, wei-
ter hochzuhalten.

Kubat: „Bären ein Mythos“

Auch Landrat Dr. Reinhard Ku-
bat hatte einen Blick in die Ver-
einschronik geworfen und da-
bei einen weiteren Vereinszweck 
in der alten Satzung gefunden – 
der für Schmunzeln bei den Eh-
rengästen sowie den Vertretern 
der Battenberger und benach-
barten Vereine in der voll besetz-
ten Burgberghalle sorgte: „Den 
Erhalt der Reinheit der Sitten.“ 
Hessenweit bekannt gewor-
den sei der TSV in den 70er-und 
80er-Jahren durch die Erfolge 
der Fußballer.  „Die ,Bären‘ sind 
ein Mythos.“ Es sei aber falsch, 
den TSV auf die Fußballer zu 
reduzieren. „Der Verein ist mit 
zehn Sparten so breit aufgestellt, 
dass er eine gute Zukunft hat.“ 
 Im 100. Jahr seines Bestehens 
präsentiere sich der TSV jung, 
stark und dynamisch, lobte Bür-
germeister Heinfried Horsel 
den größten Battenberger Ver-
ein. Der TSV leiste einen „über-
aus wertvollen Beitrag für die 
Battenberger Bevölkerung“. Ein 
attraktiver TSV mit einem breit 
gefächerten Angebot stehe auch 
für eine attraktive Stadt Batten-
berg. Auch Horsel verwies auf 
die veränderten Vereinsstruktu-
ren mit Start- und Spielgemein-
schaften. „Und dennoch, der 
TSV Battenberg ist weiter das ge-
meinsame Dach für alle Sportler 
hier in unserer Stadt. Und das 
soll auch so bleiben.“ 

Minutenlanger Beifall für einen Mann, der wie kein anderer den TSV Battenberg verkörpert: Vorsitzender Burkhard Specht händig-
te Gerhard Grabowski (links) in der Burgberghalle die Ernennungsurkunde zum Ehrenpräsidenten aus.  Fotos: Rouven Raatz 

zeichnete Peter Bienhaus (links), der 
dem Vorstand des Sportkreises Fran-

kenberg angehört, Battenberger Sportler aus; von rechts: Armin Behle, Kirsten Kerstein, Annette Schmidt, 
Karl Kahler, Werner Wickenhöfer, Ulrike Heß, Bernd Klein, TSV-Vorsitzender Burkhard Specht und Susan-
ne Schauf. Auf dem Bild fehlt Guy Klein. „Mit zehn Sparten hat der TSV Battenberg ein vielfältiges Ange-
bot für jeden, der Freude am Sport hat. Das ist gut so und lobenswert“, sagte Bienhaus.  Fotos: Raatz

Als Vertreter des Landessportbundes

Verdienste um den TSV Battenberg und 
besonders um die Leichtathletik verlie-

hen Ehrenpräsident Gerhard Grabowski (links) und Vorsitzender Burk- 
hard Specht (rechts) eine Ehrentafel an Hertha und Robert Wolf. „Die 
Wolfs sind eine besondere Familie im Familienleben des TSV. Sie ha-
ben eine Sparte ins Leben gerufen und am Laufen gehalten.“

Für die großen in Silber verlieh der Bezirksvorsitzen-
de im Hessischen Schwimm-Verband, 

Heinz Emmerich, an Kirstin Kerstein (links), die seit 15 Jahren Sparten-
leiterin der Schwimm-„Bären“ ist. Die Stadt Battenberg sei durch das 
„Mountbatten-Schwimmfest“ hessenweit bekannt geworden. Aus-
gezeichnet wurde ebenfalls Heinz Röse. 

Eine Ehrennadel 

Ehrennadel für 
Tennisspieler
Battenberg. Stellvertretend für 
den Hessischen Tennis-Verband 
verlieh der Battenberger Ehren-
präsident Ger-
hard Grabowski 
eine Ehrennadel 
in Bronze des 
HTV an Dieter 
Schuster. Diese 
Auszeichnung 
erhält auch Sieg-
fried Franke. Er 
war am Freitag 
verhindert und 
konnte die Ehrung nicht persön-
lich entgegennehmen.  (rou)

D. Schuster

Die „Dance Company“ präsen-
tierte zwei Tänze. 

Landrat Kubat überreichte die 
silberne Ehrenplakette des Mi-
nisterpräsidenten an TSV-Vor-
sitzenden Specht. 
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